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Drucksache IV/ 2672 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 29. Oktober 1964 

6 — 68070 — 6090/64 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Rechtsangleichung/Lebensmittelrecht in der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der EWG für 

eine Richtlinie des Rats zur Festlegung spezifischer Rein- 
heitskriterien für konservierende Stoffe, die in Lebensmit- 
teln verwendet werden dürfen. 


Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der EWG vom 17. September 1964 dem Herrn Prä- 
sidenten des Rats der EWG übermittelt worden und bei der 
Bundesregierung am 26. Oktober 1964 eingegangen. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist voraussichtlich vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
EWG zu ihrem Vorschlag übermittelte Begründung beigefügt. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister für Arbeit 
und Sozialordnung 

Blank 


Druck: Bonner Universitäts-Budidruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfadi 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Vorschlag einer Richtlinie des Rats 
zur Festlegung spezifischer Reinheitskriterien für konser- 
vierende Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet werden dürfen 

(Von der Kommission dem Rat der EWG vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Richtlinie des Rats vom 5. Novem- 
ber 1963 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der 
Mitgliedstaaten für konservierende Stoffe, die in 
Lebensmitteln verwendet werden dürfen 1 ), insbe- 
sondere auf Artikel 8 Absatz (1), 

auf Vorschlag der Kommission und 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 7 der Richtlinie vom 5. November 
1963 müssen die konservierenden Stoffe den gege- 
benenfalls gemäß Artikel 8 Absatz (1) der Richtlinie 
festgelegten spezifischen Reinheitskriterien entspre- 
chen. 

Die Festlegung spezifischer Reinheitskriterien für 
alle in der Anlage der Richtlinie vom 5. November 
1963 zur Zeit aufgeführten konservierenden Stoffe 
ist erforderlich und diese Reinheitskriterien müssen 


') Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 12 
vom 27. Januar 1964, S. 161 


gleichzeitig mit den entsprechend der genannten 
Richtlinie geänderten Rechtsvorschriften angewen- 
det werden — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Artikel 7 Buchstabe b) der Richtlinie des 
Rats vom 5. November 1963 genannten spezifischen 
Reinheitskriterien sind in der Anlage der vorliegen- 
den Richtlinie aufgeführt. 

Artikel 2 

Die Mitgliedstaaten ändern ihre Rechtsvorschrif- 
ten entsprechend den Bestimmungen des Artikels 1, 
so daß die neuen Vorschriften spätestens auf die 
nach dem 6. November 1965 in den Verkehr ge- 
brachten Lebensmittel und konservierenden Stoffe 
angewendet werden. 

Artikel 3 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten ge- 
richtet. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 
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Anlage 


Spezifische Reinheitskriterien 

Allgemeine Bemerkungen 

a) Soweit nicht anders angegeben, verstehen sich Mengen und Prozentsätze als 
Gewichtsangaben, bezogen auf das wasserfreie Erzeugnis. 

b) Ist das betreffende Erzeugnis nicht von vornherein wasserfrei, so ist bei den 
„flüchtigen Bestandteilen" Wasser mit einbegriffen. 

E 200 Sorbinsäure 

weißes, kristallines Pulver, das nach 90 Minuten bei 
105° C keine Verfärbung zeigt 

133° bis 135° C, in der 4 Stunden im Vakuum über 
Schwefelsäure getrockneten Probe 

nicht weniger als 99%, in der 4 Stunden im Vakuum 
über Schwefelsäure getrockneten Probe 

nicht mehr als 3 %, bestimmt durch 24stündiges Trock- 
nen über Schwefelsäure 

nicht mehr als 0,2 % 

nicht mehr als 0,1 %, berechnet als Formaldehyd 

E 201 Natriumsorbat 

Aussehen weißes, kristallines Pulver, das nach 90 Minuten bei 

105° C keine Verfärbung zeigt 

Schmelzintervall 133° bis 135° C in der im Vakuum über Schwefelsäure 

der durch Ansäuern getrockneten Probe 
isolierten, nicht 
umkristallisierten 
Sorbinsäure 

Gehalt nicht weniger als 99 %, in der 4 Stunden im Vakuum 

über Schwefelsäure getrockneten Probe 

flüchtige nicht mehr als 1 %, bestimmt durch Trocknung im 

Bestandteile Vakuum über Schwefelsäure 

Aldehyde nicht mehr als 0,1 %, berechnet als Formaldehyd 

E 202 Kaliumsorbat 

Aussehen weißes, kristallines Pulver, das nach 90 Minuten bei 

105° C keine Verfärbung zeigt 

Schmelzintervall 133° bis 135° C in der im Vakuum über Schwefelsäure 

der durch Ansäuern getrockneten Probe 
isolierten, nicht 
umkristallisierten 
Sorbinsäure 

Gehalt nicht weniger als 99%, in der 4 Stunden im Vakuum 

über Schwefelsäure getrockneten Probe 

flüchtige nicht mehr als 1 %, bestimmt durch Trocknung im 

Bestandteile Vakuum über Schwefelsäure 

Aldehyde nicht mehr als 0,1 %, berechnet als Formaldehyd 


Aussehen 

Schmelzintervall 

Gehalt 

flüchtige 

Bestandteile 

sulfatierte Asche 
Aldehyde 
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E 203 Kalziumsorbat 

Aussehen 

Schmelzintervall 
der durch Ansäuern 
isolierten, nicht 
umkristallisierten 
Sorbinsäure 

Gehalt nicht weniger als 98%, in der 4 Stunden im Vakuum 

über Schwefelsäure getrockneten Probe 

flüchtige nicht mehr als 2%, bestimmt durch Trocknung im 

Bestandteile Vakuum über Schwefelsäure 

Aldehyde nicht mehr als 0,1%, berechnet als Formaldehyd 

E 210 Benzoesäure 

Aussehen weißes, kristallines Pulver 

Schmelzintervall 121,5° bis 123,5° C in der im Vakuum über Schwefel- 

säure getrockneten Probe 

Gehalt nicht weniger als 99,5% 

sulfatierte Asche nicht mehr als 0,05 % 

mehrkernige Säuren beim fraktionierten Ansäuern einer neutralisierten 

Benzoesäure-Lösung darf der erste Niederschlag kein 
von der Benzoesäure abweichendes Schmelzintervall 
haben 

organisch nicht mehr als 0,07 %, entsprechend 0,3 % Monochlor- 
gebundenes Chlor benzoesäure 

leicht oxydierbare nicht mehr als 0,5 ml KMnOr 0,1 N je g in Schwefel- 

Bestandteile säure 0,1 N nach einer Stunde in Raumtemperatur 

Schwefelsäure Probe beim Lösen von 0,5 g Benzoesäure in 5 ml konzen- 

trierter Schwefelsäure in der Kälte darf keine Gelb- 
oder Braunfärbung stärker als „Matching fluid Q' 1 der 
USP XVI *) auftreten 

*) Siehe U. S. Pharmacopeia XVI, S. 906 und 1068 

E 211 Natriumbenzoat 

Aussehen weißes, kristallines Pulver 

Schmelzintervall 121,5° bis 123,5° C in der im Vakuum über Schwefel- 

der durch Ansäuern säure getrockneten Probe 

isolierten, nicht 

umkristallisierten 

Benzoesäure 

Gehalt nicht weniger als 99%, in der 4 Stunden bei 105° C 

getrockneten Probe 

flüchtige nicht mehr als 1,5%, bestimmt durch 4stündiges 

Bestandteile Trocknen bei 105° C 

mehrkernige Säuren beim fraktionierten Ansäuern einer Natriumbenzoat- 
Lösung darf der erste Niederschlag kein von dem der 
Benzoesäure abweichendes Schmelzintervall haben 

organisch nicht mehr als 0,06%, entsprechend 0,25 % Monochlor- 
gebundenes Chlor benzoesäure 

leicht oxydierbare nicht mehr als 0,5 ml KMn0 4 0,1 N je g in Schwefel- 

Bestandteile säure 0,1 N nach einer Stunde in Raumtemperatur 

Säuregrad oder die Neutralisierung in Gegenwart von Phenolphtalein 

Alkalinität von 1 g Natriumbenzoat darf nicht mehr als 0,25 ml 

NaOH 0,1 N oder HCl 0,1 N benötigen 


weißes, feinkristallines Pulver, das nach 90 Minuten 
bei 105° C keine Verfärbung zeigt 

133° bis 135 C in der im Vakuum über Schwefelsäure 
getrockneten Probe 
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Aussehen 

Schmelzintervall 
der durch Ansäuern 
isolierten, nicht 
umkristallisierten 
Benzoesäure 

Gehalt 

flüchtige 

Bestandteile 

mehrkernige Säuren 


organisch 
gebundenes Chlor 

leicht oxydierbare 
Bestandteile 

Säuregrad oder 
Alkalinität 


Aussehen 

Schmelzintervall 
der durch Ansäuern 
isolierten, nicht 
umkristallisierten 
Benzoesäure 

Gehalt 

flüchtige 

Bestandteile 

mehrkernige Säuren 

organisch 
gebundenes Chlor 

leicht oxydierbare 
Bestandteile 

Säuregrad oder 
Alkalinität 


E 214 

Aussehen 

Schmelzintervall 

Gehalt 

freie Saure 

sulfatierte Asche 
Salicylsäure 


E 212 Kaliumbenzoat 

weißes, kristallines Pulver 

121,5° bis 123,5° C in der im Vakuum über Schwefel- 
säure getrockneten Probe 


nicht weniger als 99% in der bei 105° C getrockneten 
Probe bis zur Gewichtskonstanz 

nicht mehr als 26,5 %, bestimmt durch Trocknen bei 
105° C bis zur Gewichtskonstanz 

beim fraktionierten Ansäuern einer neutralisierten 
Benzoesäurelösung darf der erste Niederschlag kein 
von Benzoesäure abweichendes Schmelzintervall haben 

nicht mehr als 0,06 %, entsprechend 0,25 °/o Monochlor- 
benzoesäure 

nicht mehr als 0,5 ml KMn0 4 0,1 N je g in Schwefel- 
säure o,l N nach einer Stunde in Raumtemperatur 

die Neutralisierung in Gegenwart von Phenolphtalein 
von 1 g Kaliumbenzoat darf nicht mehr als 0,25 ml 
NaOH 0,1 N oder HCl 0,1 N benötigen 

E 213 Kalziumbenzoat 

weißes, kristallines Pulver 

121,5° bis 123,5° C in der im Vakuum über Schwefel- 
säure getrockneten Probe 


nicht weniger als 99 % in der bei 105° C getrockneten 
Probe bis zur Gewichtskonstanz 

nicht mehr als 17,5%, bestimmt durch Trocknen bei 
105° C bis zur Gewichtskonstanz 

beim fraktionierten Ansäuern einer neutralisierten 
Benzoesäurelösung darf der erste Niederschlag kein 
von Benzoesäure abweichendes Schmelzintervall haben 

nicht mehr als 0,06 %, entsprechend 0,25 °/o Monochlor- 
benzoesäure 

nicht mehr als 0,5 ml KMn0 4 0,1 N je g in Schwefel- 
säure o,l N nach einer Stunde in Raumtemperatur 

die Neutralisierung in Gegenwart von Phenolphtalein 
von 1 g Kaliumbenzoat darf nicht mehr als 0,25 ml 
NaOH 0,1 N oder HCl 0,1 N benötigen 


p-Hydroxybenzoesäureäthylester 

weißes, kristallines Pulver 
115° bis 118° C 

nicht weniger als 99,5%, in der 2 Stunden bei 80° C 
getrockneten Probe 

nicht mehr als 0,35 % berechnet als p-Hydroxybenzoe- 
säure. 

nicht mehr als 0,05 % 
nicht mehr als 0,1% 
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E 215 p-Hydroxybenzoesäureäthylester — Natriumverbindung 


Aussehen 

weißes, kristallines, hygroskopisches Pulver 

Schmelzintervall 
des durch Ansäuern 
isolierten, nicht 
umkristallisierten 
Esters 

115° bis 118° C in der im Vakuum über Schwefelsäure 
getrockneten Probe 

Gehalt an p-Hydroxy- 
benzoesäureäthyl- 
ester 

nicht weniger als 83 % in der im Vakuum über 
Schwefelsäure getrockneten Probe 

flüchtige 

Bestandteile 

nicht mehr als 5°/o, bestimmt durch Trocknen im 
Vakuum über Schwefelsäure 

pH 

eine wäßrige Lösung von 0,1 % muß ein pH zwischen 
9,9 %) und 10,3 % aufweisen 

sulfatierte Asche 

37 % bis 39 % 

Salicylsäure 

nicht mehr als 0,1 % 

E 216 p 

-Hydroxybenzoesäure — n-Propylester 

Aussehen 

weißes, kristallines Pulver 

Schmelzintervall 

95° bis 97° C 

Gehalt 

nicht weniger als 99,5%, in der 2 Stunden bei 80° C 
getrockneten Probe 

freie Säuren 

nicht mehr als 0,35 % berechnet als p-Hydroxybenzoe- 
säure. 

sulfatierte Asche 
Salicylsäure 

nicht mehr als 0,05 % 
nicht mehr als 0,1 % 

E 217 p-Hydroxybenzoesäure-n-Propylester - — Natriumverbindung 

Aussehen 

weißes, oder fast weißes, kristallines, hygroskopisches 
Pulver 

Schmelzintervall 
des durch Ansäuern 
isolierten, nicht 
umkristallisierten 
Esters 

93° bis 96° C in der im Vakuum über Schwefelsäure 
getrockneten Probe 

Gehalt 

an p-Hydroxy- 

benzoesäure- 

n-propylester 

nicht weniger als 85 % in der im Vakuum über 
Schwefelsäure getrockneten Probe 

flüchtige 

Bestandteile 

nicht mehr als 5 %, bestimmt durch Trocknen im 
Vakuum über Schwefelsäure 

pH 

eine wäßrige Lösung von 0,1 % muß ein pH zwischen 
9,8% und 10,2 % aufweisen 

sulfatierte Asche 

34 % bis 36 % 

Salicylsäure 

nicht mehr als 0,1 % 
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E 220 Schwefeldioxyd 


Aussehen 

Gehalt 

nichtflüchtige 

Bestandteile 


farbloses Gas 
nicht unter 98 % 
nicht mehr als 0,1 % 


SdiwefelTrioxyd nicht mehr als 0,5% 

Fremdgase nicht zulässig 

(außer den Gasen, aus 
denen die Luft zusam- 
mengesetzt ist) 

Selen nicht mehr als 10 mg/kg 


E 221 Natriumsulfit *) 


Aussehen 

Gehalt 

wasserfrei 

heptahydrat 


farblose Kristalle oder weißes, kristallines Pulver 


nicht weniger als 95 % Na 2 SO s und nicht weniger als 
48% S0 2 

nicht weniger als 48% Na 2 SO s und nicht weniger als 
24% S0 2 


Thiosulfat 

Eisen 

Selen 


nicht mehr als 0,1% ausgedrückt in Na 2 S 2 0 3 bezogen 
aus den S0 2 -Gehalt 

nicht mehr als 25 mg/kg Na 2 SO s 
nicht mehr als 10 mg/kg S0 2 


*) wasserfrei oder heptahydrat 


Aussehen 

Gehalt 

Eisen 

Selen 


Aussehen 

Gehalt 

Eisen 

Selen 


E 222 Natriumhydrogensulfit 

weißes, kristallines Pulver 

nicht weniger als 95 % NaHS0 3 und nicht weniger als 
58,4 % S0 2 

nicht mehr als 30 mg/kg NaHSO a 
nicht mehr als 10 mg/kg S0 2 

E 223 Natriumdisulfit 

farblose Kristalle oder weißes, kristallines Pulver 

nicht weniger als 95% Na 2 S 2 O s und nicht weniger 
als 60,8 % S0 2 

nicht mehr als 35 mg/kg Na^Og 
nicht mehr als 10 mg/kg S0 2 


Aussehen 

Gehalt 

Eisen 

Selen 


E 224 Kaliumdisulfit 

farblose Kristalle oder weißes, kristallines Pulver 

nicht weniger als 95% KgSgOg und nicht weniger 
als 54,7 % S0 2 

nicht mehr als 30 mg/kg K 2 S 2 O s 
nicht mehr als 10 mg/kg S0 2 
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E 225 Kalziumdisulfit 

weißes Pulver 

nicht weniger als 95 % CaS 2 O s und nicht weniger als 
66 % S0 2 

nicht mehr als 35 mg/kg CaS 2 O s 
nicht mehr als 10 mg/kg S0 2 

E 250 Natriumnitrit 

weißes, kristallines Pulver; in zylinderförmigen 
Stücken, gelblich 

nicht unter 27 5° C 

nicht weniger als 98% in der im Vakuum über 
Schwefelsäure getrockneten Probe; der Rest muß prak- 
tisch vollständig aus Natriumnitrat bestehen 

nicht mehr als 1 % 

E 251 Natrhmmitrat 

Aussehen weißes, schwach hygroskopisches, kristallines Pulver 

Gehalt nicht weniger als 99,5 % nach dem Trocknen bei 105° C 

flüchtige Bestandteile nicht mehr als 1 %, bestimmt durch Trocknen bei 105° C 
Nitrit nicht mehr als 0,003 %, ausgedrückt in NaN0 2 

E 252 Kaliumnitrat 

Aussehen weißes, krist alline s Pulver 

Gehalt nicht weniger als 99,5 % nach dem Trocknen bei 105° C 

flüchtige Bestandteile nicht mehr als 1 %, bestimmt durch Trocknen bei 105° C 

Nitrit nicht mehr als 0,003 %, ausgedrückt in NaN0 2 

E 260 Essigsäure *) 

Aussehen klare, farblose Flüssigkeit 

Gehalt nicht weniger als 99,4 % 

Siedepunkt 118° C unter 760 mm 

nicht flüchtige nicht mehr als 0,005 % 

Bestandteile 

Ameisenräure, nicht mehr als 0,2 %, ausgedrückt in Ameisensäure 

Formiate und andere (bestimmt durch Titration mit Kaliumpermanganat) 
oxydierbare 
Verunreinigungen 

*) Die Angaben beziehen sich auf Eisessig (kristallisierbare Essigsäure); für wäßrige 
Lösungen müssen entsprechende Werte errechnet werden. 

E 261 Kaliumazetat 

Aussehen farblose in Wasser leicht lösliche Kristalle 

Gehalt nicht weniger als 99,5 % 

Ameisensäure, nicht mehr als 0,2 %, ausgedrückt in Ameisensäure 

Formiate und andere (bestimmt durch Titration mit Kaliumpermanganat), 
oxydierbare 
Verunreinigungen 


Aussehen 

Gehalt 

Eisen 

Selen 


Aussehen 

Schmelzpunkt 

Gehalt 

Wasser 
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E 262 Natriumdiazetat *) 

Aussehen farbloses oder weißes, kristallines Pulver 

wasserunlösliche die 10°/oige Lösung muß klar sein 

Bestandteile 

Ameisensäure, nicht mehr als 0,2 °/o, ausgedrückt in Ameisensäure 

Formiate und andere (bestimmt durch Titration mit Kaliumpermanganat) 
oxydierbare 
Verunreinigungen 

Essigsäure, nicht weniger als 99,7 % insgesamt 

Natriumazetat und 

Wasser 

*) auch mit einem leichten Überschuß an Essigsäure oder Natriumazetat 

E 263 Kalziumazetat 

Aussehen weißes, kristallines Pulver 

Gehalt nicht weniger als 99 % nach dem Trocknen bei 200° C 

bis zur Gewichtskonstanz 

flüchtige Bestandteile nicht mehr als 10,5%, bestimmt durch Trocknen bei 
200° C bis zur Gewichtskonstanz 

pH die 10°/oige wäßrige Lösung muß ein pH zwischen 

7,0 und 9,0 aufweisen 

Ameisensäure, nicht mehr als 0,2 %, ausgedrückt in Ameisensäure 

Formiate und andere (bestimmt durch Titration mit Kaliumpermanganat) 
oxydierbare 
Verunreinigungen 

E 270 Milchsäure 

Aussehen klare, leicht viskose Flüssigkeit, farblos oder schwach 

gelblich 

Gehalt nicht weniger als 80 % 

Fettsäure keine nachweisbaren Spuren 

Kalzium nicht mehr als 0,05 % 

Sulfate nicht mehr als 0,05 %, ausgedrückt in S0 4 

Chloride nicht mehr als 0,02 %, ausgedrückt in CI 

Asche nicht mehr als 0,3 % 

Eisen nicht mehr als 20 mg/kg 

Barium keine nachweisbaren Spuren 

Oxalsäure nicht mehr als 0,15% 

Ferrocyanide keine nachweisbaren Spuren 

Reduktionssubstanzen keine Reduzierung der Fehling'schen Lösung 

E 280 Propionsäure *) 

Aussehen farblose oder schwach gelbliche Flüssigkeit 

Gehalt nicht weniger als 99 % 

nichtflüchtige nicht mehr als 0,05 % 

Bestandteile 

Aldehyde nicht mehr als 0,1 %, ausgedrückt in Formaldehyd 

Eisen nicht mehr als 30 mg/kg 

*) Die Angaben beziehen sich auf wasserfreie Propionsäure; für wäßrige Lösungen müs- 
sen entsprechende Werte errechnet werden. 
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Aussehen 

Gehalt 

flüchtige Bestandteile 

wasserunlösliche 

Bestandteile 

leicht oxydierbare 
Bestandteile 

Eisen 


Aussehen 

Gehalt 

flüchtige Bestandteile 

wasserunlösliche 

Bestandteile 

leicht oxydierbare 
Bestandteile 

Eisen 


E 281 Natriumpropionat 

weißes, kristallines Pulver 

nicht weniger als 99 %> in der 2 Stunden bei 105° C 
getrockneten Probe 

nicht mehr als 4 °/o, bestimmt durch 2stündiges Trock- 
nen bei 105° C 

nicht mehr als 0,3%, bestimmt in einer 10°/oigen 
Lösung 

keine nachweisbaren Spuren 
nicht mehr als 30 mg/kg 

E 282 Kalziumpropionat 

weißes, kristallines Pulver 

nicht weniger als 99 °/o, in der 2 Stunden bei 105° C 
getrockneten Probe 

nicht mehr als 4%, bestimmt durch 2stündiges Trock- 
nen bei 105° C 

nicht mehr als 0,3%, bestimmt in einer 10%igen 
Lösung 

keine nachweisbaren Spuren 
nicht mehr als 30 mg/kg 

E 290 Kohlendioxyd 


Muß den im Internationalen Arzneibuch, erste Auflage, Band I (Geneve 1951), 
Seiten 67 — 68, vorgesehenen Reinheitskriterien entsprechen. 
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Begründung 


1. Nach Artikel 8 Absatz 1 der Richtlinie des Rats 
vom 5. November 1963 *) legt der Rat auf Vor- 
schlag der Kommission durch Richtlinie die spezi- 
fischen Reinheitskriterien einstimmig fest, denen 
die in der Anlage der genannten Richtlinie vom 
5. November 1963 aufgeführten konservierenden 
Stoffe entsprechen müssen [siehe auch Artikel 7 
Buchstabe b) dieser Richtlinie]. 

2. Der vorliegende Vorschlag einer Richtlinie, durch 
den die Kommission die ihr aufgrund des ge- 
nannten Artikels 8 Absatz 1 anvertraute Auf- 
gabe erfüllt, wurde dank der Mitarbeit einerseits 
von hervorragenden Fachleuten, Mitgliedern der 
wissenschaftlichen Kommission, und andererseits 
von den Sachverständigen der Mitgliedstaaten 
im Rahmen der Arbeitsgruppe „Lebensmittel- 
recht“ und der Untergruppe „Zusatzstoffe“ aus- 
gearbeitet 2 ). 

Der Ausschuß der Landwirtschafts- und Nah- 
rungsmittelindustrien der UNICE und der Kon- 
taktausschuß der Verbraucher der Europäischen 
Gemeinschaft konnten Bemerkungen machen, 


denen die Sachverständigen im Rahmen des 
Möglichen Rechnung getragen haben. 

3. Nach Artikel 1 1 Absatz 1 der Richtlinie vom 
5. November 1963 müssen die Mitgliedstaaten 
die entsprechend dieser Richtlinie geänderten 
Rechtsvorschriften spätestens zwei Jahre nach 
Bekanntgabe der Richtlinie, d. h. spätestens mit 
Wirkung vom 7. November 1965 3 ) anwenden. 
Infolgedessen legt Artikel 2 des vorliegenden 
Richtlinienvorschlags den 6. November 1965 als 
den spätesten Zeitpunkt fest, nach dem die Mit- 
gliedstaaten die in der Anlage aufgeführten 
spezifischen Reinheitskriterien auf die in den 
Lebensmitteln zugelassenen konservierenden 
Stoffe anwenden müssen, 

1 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 12 
vom 27. Januar 1964, S. 161 

2 ) Die Experten hielten sich eng an den Dritten Bericht 
des Joint FAO/WHO expert committee on food addi- 
tives betreffend „Speaifications for identiity and purity 
of antimicrobial preservatives and antioxydants" 
(Rom, FAO, 1959; neue Auflage 1963). 

3 ) Die Richtlinie vom 5. November 1963 wurde den Mit- 
gliedstaaten am 6. November 1963 bekanntgegeben. 
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